
Thousands Have Kidney Trouble 
and Don’t Know it. 

How To Find Out. 
Fill a bottle or common glass with your 

water and let It stand twenty-four hours: a 
sediment or set- 

tling indicates a.. 

unhealthy condi- 
J tion cf the kid- 
neys; if it stains 
ycur linen it is 
evidence of kid- 
ney trouble; too 

frequent desire to 
■ c. wr pass ix or pain in 

* 
the back is also 

convincing proof that the kidneys and blad- 
der are out cf order. 

What to Do. 
There is comfort in the knowledge so 

often expressed, that Dr. Kilmer’s Swamp- 
Root, the great kidney remedy fulfills every 
wish in curing rheumatism, pain in the 
back, kidneys, liver, biadder and everv part 
cf the urinary passage. It corrects Inability 
to hold water and scalding pain in passing 
It, or bad effects following use of liquor, 
wine or beer, and overcomes that unpleasant 
necessity of being compelled to go often 
Curing the day, and to get up many times 
during the night. The mild and the extra- 
ordinary effect of Swamp-Root is soon 
realized. It stands the highest for its won- 
derful cures of the most distressing cases. 
If you need a medicine you should nave the 
best. Sold by druggists in 50c, and$l. sizes. 

You may have a sample bottle cf this 
woncenui ciscovery 
and a book that tellsg 
more about it. both sentf 
absolutely free by mail, 
aaoress ur. Mirr.er fit Hom« of p»«jmp-Roo«. 
Co., Binghamton. N. Y. When writing men- 
tion reading this generous offer in this paper. 

Don't make any mistake, but remem- 

ber the name, Swamp-Root, Dr. Kil- 
mer's Swamp-Roo and the address, 
Binghamton, N. Y-, on every bottle. 

Eine TulpeniLiga, deren 
Zweck lediglich in der Bohtottirung 
alles Oeftetreichischen besteht, hat das 
schöne Ungarland als neueste Errun- 
genschaft auszutreier Die Mitglieder 
tragen als Ahzeichen eine Tulpe in den 
nngarifchen Nationalfarhen 

Jn der Papietfabrila- 
t i o n marschiren die Ber. Staaten 
an der Spite aller Nationen; an zwei- 
ter Stelle folgt Deutschland und Eng- 
land nimmt die dritte Stelle ein. Die 
Papierfabrilation der Ver. Staaten ist 

Bis-sei oder drei Mal so groß wie die in 
gland. 
Die größten Leute der 

Welt sind die Polynesier, zit welchen 
uch die Eingehorenen von Sanioa, 
Reuseeland, Marlesas und Hawai e- 

hiiren Der Durchschnittgpolhneæer 
mißt 5 riß 10 Zoll, während der 
Durchschn ttssAnierilaner nur 5 Fuß 
7 Zoll in den Schuhen steht. 

Während der Laichzeit 
tehen die herjnge oft in Zti en von fünf bis sechs Meilen Länge i zwei 

M drei Meilen Breite so dicht gedrängt 
dahin, daß eine hineingestoszene Stange 
eine Zeitlan aufrecht stehen bleibt, 
and weite trecken des Meeres von 

R abgefallenen Laich triib gefärbt 

eschetdese Ists-jede überzeugen 
fest oft ais bestes. 

Als Mai-im der berühmte Gewehr-thön- 
der, sein Gewehr einein Komiie von Sach- 
verständigen oorlegie, waren seine Ansprüche 
betreffs seiner Tragweite weit unter dem was 
er als sichere Leistungsfähigkeit des Gewehrs 
für gewiß hielt. Das Resultat der Probe 
var daher eine große Ueberraschun staii einer 

Enmäuichung. Ebenso ist es mit en Fabri- 
kannten oon Chamberlain’s Gott-, Cholera 
and Diarrhoea Reineoy. Sie prahlen nicht 
öffentlich arit dein was dieses Heilmittel alles 
bewirkt, sondern ziehen ei por, die reden zu 
lasset-, die es gediaiicht haben Und die be- 
haupten« daß es positiv Durchfall, Ruhr, Ma- 
gens iiiid Unterleidsschinerzen littiere iind 
noch niemals seine Wirkung versagte. Zu 
verlaufen bei A. W. Buchheit. 

Das einzige Papstdenii 
in a l in Deutschland hat Mainz auf- 
utveifen und zwar eine Statue des 
apsieg Pius V. in Gestalt einer Hei- 

igenfigur. 
Die Erkrankungen des 

Gedächtnisfeö sindinneuefter 
’t iin Zunehrnen begriffen, was die 

erste auf das haftige Leben der Ge- 
genwart zurückführen 

Eine gesunde Henne 
legt während gihres Lebens 800 bis 500 
Eier, im Durchschnitt aber noch nicht 
400. Am fruchtbarsten ift das Thier 
im zweiten Lebensjahre. 

Das Drahtziehen sollein 
Nürnberger Namens Rudolf in der 
zweiten hälfte des 14. Jahrhunderts 
erfunden haben Jn England wurde 

Yuerst im Jahre 1163 Draht angefer- 
gi. 
Die Bundeöregierung 

hat 676 Clerts in ihren Diensten 
welche das diblische Alter erreicht ha- 
ben. Jn der Regierungödruckerei sind 
76 Drucker befchiiftig t, die s n län- 

grals ein galt-es Jahrhunder in On- l Samt ld stehen. « 

Welle Linde-us für Ists-stei- s 

W 

laåpless oney nnd Tat gewährt siihrnas enden eitrtig e Linden-us auch in den 
Glis-nisten Stadien, und wenn bei Zeiten 
W pird ei eine Dur eiieftmren Ja Cisdttpsthrke non W. B. Ding-nan. s 

Immosnemstnwiseni ! 

so ten 

Its cis-d- usd Uevenslsnd Punkten 
K- nie-i Its-i- nm. sympat- Mittelstand ÆPÆUNT W, un t. Drei- 

schufhugiene. 
sshke Pstesexin sen Schulen Deutsch- 

lands und deren Neinlfatr. 

Ichnlhygtentiche Bestrebungen selbst-le 
nnd schnitt-senden Unteeelchedkmgtennt 
Uns-theilte- unterricht Schuld-sie nnd 

ihre chättgkett c«ul-Dusranteäe. 

Die neueren schulbygienischen Be- 
strebungen in Deutschland erstrecken 
sich vornehmlich auf die gesundheitsge- 
mäße Beschaffenheit und Einrichtung 
der Schulgebäude. auf die gefundheits- 
gemäße Festsetzung und Eintheilung 
der Unterrichtszeit, auf die Begrün- 
dung gesundheitsgemiißer Unterrichts- 
gelegenheiten für fchwiichliche, blut- 
arme, namentlich aber für lungen- 
schwache Kinder (Waldlchulen, Schul- 
sanatorien, wie ein solches z. B. in Da- 
vos und in Kolberg vorhanden ist, und 
dergleichen mehr), auf möglichste Kör- 
perkräftigung und Muskelübung neben 
der so sehr gesteigerten geistigen Aus- 
bildung u. s, w. 

Was die Waldschulen betrifft, so 
bat man z. B. in Charlottenburg bei 
Berlin sehr gute Erfahrungen damit 
gemacht. Es handelt sich dort urn 

kränkliche und schwächliche Schüler der 
Charlottenburger Gemeindefchulen, die 
den Vortheil der Freilufterziehung und 
des Unterrichts im Walde genießen. 
Die Kinder sind den ganzen Tag in 
der Waldschule, erhalten dort Verpfles 
gung und treten Abends gemeinsam 
mit den Lehrern und Lehrerinnen die 
Rückfahrt in die Stadt an. Tie Zwi- 
schenzeit zwischen den Unterrichtsstuw 
den wird mit Spielen, Gartenarbeit 
und dergleichen mehr ausgefüllt. Tiefe 
Waldschule bleibt den ganzen Sommer 
und einen Theil des Herbstes bis Ende 
Oktober geöffnet Okenso segensreich 
wirken die Waldbeilstätten für Kinder. 

Aber auch den Schulhäusern selbst 
wird neuerdings eine besondere Auf- 
merksamkeit zugewendet, und es sollen 
jett alle Errungenschaften der moder- 
nen Baubygiene den Schulgeböuden 
zugut kommen. Luft. Licht und Ruhe 
sind die drei Hauptbedingungen, die 
man bei der Wahl des Bauplages für 
die Schule stellen muß. Auf dem Ge- 
biete der Unterrichtshygiene steht eine 
große Anzahl von Fragen zur Behand- 
lung: die Frage des Beginnt der 
Schalk-flicht des Beginns des Unter- 
richts der Dauer der einzelnen Lehr- 
stunden, der Pausen, des Vor- und 
Nachmittaggunterrichts. Auf diesem 
Gebiete hat noch viel zu geschehen, und 
gewisse Reformen könnten sehr wohl 
dazu beitragen, daß die Nervenkraft 
der Schüler geschont und die Ueberbiiri 
dung vermieden wird. Besonderes Jn-» 
tereffe wird auch der Frage des u n 

getheilten Unterrichts zuge- 
wandt das heißt die Verlegung des 
gesammten Unterrichts auf den Vor- 
mittag, zu welchem Zweck die Dauer 
jeder Unterrichtsstunde auf 45 Minu- 
ten beschränkt werden soll. Es hat sich 
gezeigt, daß der Nachmittagsunterricht 
minderwerthig ist und daß der unge- 
theilte Unterricht am Vormittag die 
geistige und körperliche Entwicklung 
des Schulkindes fördert. 

Als wahrer Segen hat sich die An- 
stellung von Schulärzten und Schul- 
iirztinnen in Deutschland erwiesen. 
Einer der wichtigsten Erfolge der schul- 
ärztlichen Thötigkeit besteht darin, daß 
jedes einzelne Kind individuell, also 
nach seiner persönlichen und besondern 
Eigenart behandelt wird, daß jeht 
Krankheitsanlagen aufgefpiiri werden, 
an die weder die Eltern noch die Leh- 
rer gedacht hatten und daß sie der hei- 
lung zugeführt werden. Für manches 
Kind, über welches der Lehrer bisher 
nicht klar werden konnte, gibt der 
Schularzt demselben oft den Schlüssel 
in die hand, indem er z. B. feststellt, 
daß die Unaufrnerksarnkeit Geistes- 
triigheit, Zerstreutheii, geringe geistige 
Leistungsfähigkeit so manches Schul- 
kindes auf Erkrankungen zurückzufüh- 
ren sind und so durch Behandlung und 
Beseitigung dieser krankhaften Erschei- 
nungen die Möglichkeit schafft, daß aus 
dein zurückgebliebenen Schüler wieder 
ein «geweektez,« lerneifriges Kind wird· 
Auch « manche Schwerhörigkeit und 
manches Augenleiden die ebenfalls die 

eistizxis Fortschritte hemmen, werden 
e Weise entdeckt und können 

noch den.rechtzeitig zur hetlung gebracht 

Aber auch die Humaniteit hat sich 
vielfa in den Dienst der Schulg e- 

sund tspflege gestellt, namentlich so- 
weit es sich um Kinder aus den ärme- 
ren Volksklassen handelt. Man bemüht 
fich, ihnen gute, trockne ußhekleidung 

;h beschaffen, warnte K der fiir den 
inter, warme Milch in den Schul- 

Hans en. ein warmes Mittaghrot für 
solche Kinder, die wegen zu großer Entfernung, unt den Nachen 
sunterricht nichizu W, 
; W e gehent nnd der- 

Als der Prinz von Wa- 
le I mit seiner Gemahlin den golde- 
nen Tempel zu Amtitsar in der Pands 
schob zu besichti en wünschte, weigerten 

J sich die Gle i nen den Eintritt durch 
’daö Dauptthot zu gestatten, well sie 

keine Sikhz seien, und ersuchten sie, 
durch eine Seitenthüts einzutreter wag 
jedoch abgelehnt wurde. 

JNew York hattenmL a- 
nuar 1906 8472,575,000 stsdtt che 

jschuldem gegen 8876,000,000 zwei 

Ixhte vorher und M9,000,000 tm 
» h MI. 

Mischtet Drucket!-—Wie 
all ielle Weibsleit in Schitago ihr Mee- 
ning abgewe hawe, was for Eegeschafte 
en guter Mann hawe int, do wat ab; 
dene, was geschrien-e hat: «En utet 
Mann derf iee Zwiewie un ah iee im- 
butgeriäs esse, weil es schun biendy 
iwle Getiche gebt ohne iell.« Domois 
hab ich net verstanne, was selle Frah 
gemeent bot, awer alleweii, siddet es en 
langer Bericht iwet die PäckinghäusekH 
is bekannt gewe wette, do kann ich mir; 
eban denke, was se gemeent hei. Rau» 
weeß die ganz Welt, daß nei juscht ims 
Staat Dönemart, sundetn ad in d’t; 
Stadt Schikago ebbes faul is. Met 
segt ais was met net weeß, macht eem 
nei heeß wens die Schrift setzt, was 
zum Man neigeht dät den Menschej 
net vemnteenigr. Mer sot awet doch 
alleinoi schuhk sei daß met ebbes ab 
mit eine gute Abbedii esse kann. Weiis 
es awet nau is pobiii warte, daß dies 

anz Butfcherei un Päcierei mit Die-s fpekt zu sage en verdollte Sauerei ways 
so is ewe gar viele Leit dt Abt-edit 
vergange un ganz beinndetö in die 
große Stadt sen Je itvel dran. Sel ware gewehnt all so Sach zu kahfe, so 
L- L k- k«t- --a -:-s t-— -.- t--11-- 
Wo II Ilq IIIZ UISI qssc du UIIIIIL 

brauche mit Kache. So en Zinniann 
mit Hinsel ohne Knoche is juscht tn’i?- 
heeß Wasser gestellt warte un in en bar 
Minute war’s serrig iar us d’r Disch 
zu bringe. Nau weeß mer, was sell 
for Stoff war. Brrrl Es schittelt 
eem, wann mer juscht dran denkt. Bau- 
rewarscht war ihne zu kommen. Es 
hat miiie Serwulatwarlcht lei. Jch 
hab allfori en Glchbe a·l7-at, daß selle 
aus Gaulgileiich gemacht wär, awer 
nau is es raustumnie, daß es ganz eh- 
bes sunscht war. Aus verreckte Säu, 
was bei uns utem Land für Seesesett 
un Wageichmier gejuhst werte, hen die 
Kerls en A Numera Eens Schmalz ge- 
macht, un wann ungefähr mal en ar: 

mer Schafft-kann in d’r Kessel gefalle 
is, dann is ewe ah Schmalz aus ihm 
warte, wie die Zeiting legi. Jch weeß 
nau net, eb alles wahr is, awer enihau 
es muß schuhr ebbes letz sei. Bischuhr. 
die Söukerls — ich meefi die Päckers 
— sage, es wär juscht so en ufgernachte 
Lüg; awer d’r alt Culespiegel hat ge- 
saht, wo Schmaht is, da is ah Feuer, 
un ich denk, er war allrecht. 

Dr Hanneberger is nau in ere ver- 
dallte Fix Wie in stiehere Jahre hat 
er ah des Friehjohr wieder en große 
Bax voll oun seller Serwulatwarscht 
gekriegt, weil die Summerbarders, was 
aus d'r Stadt tumme, selle Satt 
Worscht allfart arg gegliche hen. Er 
hat als en Vetteldahler des Pund 
kriegt; awer alleweil sahst ihin Nie- 
mand taene ab un wann er se for fins 
Sent des Pund oerkahse dat. Seine 
Hintel ohne Knache in Zinnbaxe kann 
er ah net laswerre un wann ebbet 
Schmalz hawe will dann laßt er sich 
sei Kessel sille bei die Baute, un wann’s 
ah grad en Sent mehner to cht. Die 
Stadtleit hen us eemolausg nne, daß 
unsere pennsyloanische Baute jascht 
ebaut gute Warscht mache tenne un 
daß Hintel mit Knache ewe doch d': 
riel Stoff sen. Uslohrs, es is en bissel 
rnther Latier sar se hetzurichte awet 
mer kann se mit Ahbedit esse un 
braucht net hang zu sei, daß mer krank 
werd decouiu 

Unser must-spanische Fische last-e 
sich d'r Buckel voll iwer des Ding. 
hen nie hegteise kenne, tote es Leit gebt, 
was Alles aus an Stohr hole, wo es 
doch viel theuter ts, as wann mer-'s 
seltoert usdhuL Es is net juscht mit 
Wch un War-seht ellerweg sundetn 
intt allerhand anner ßsach Ei, es is 
to ptlelkä Wer ebbes macht for sich sel- 

inacht es ah gut;1oee’s awer 
macht zum Verkahsr. der is net so per- 
titeler. Wann unsere Wein-er Latr-ers 
lache, do wette see saule Ebbel M 

deezn genunune un es geht ah 
M« mache-Fri- DREI-Zu « 

a ferdtieh. Die Picels suche ver i 
nei so schee wie die aus dein 
Cto ,aeoeeseseninit terCeiders 

usgedhn net mit dwassee un 
such, was eein d’r age versteht, 

wären-a ÆYMUFW ranne 

Se hen emol en Stick del-zählt vume 
Eirische- was sich d't Drin-del bot er- 

te welle, des Fleesch zu hacke beim 
schtmachr. Er hat seiner Sau des 

Weh gesittet-L se dann gebutschert 
un die Dätm zugebunne, besphs er bot 

aht, et wißt, was se gefresse bät 
lle Woricht bät mich uftohti tut e- 

hrst awek ich wot se noch lieu-et gåe 
hum, wie stimmte Rai-L 

D’t pas-ists 
M-.-- «- .«-·-.-«.« 

Der 

Nahrung-wert 
eines Hode- Grotten- 

Es ist allgemein bekannt; daß manche Speisen dem Kör- 
per Fett, andere Muskeln geben, und wieder andere das 

System aufbauen und ihm Würme zuführen. 
Es ist ebenso unbestreitbar, daß die meisten Speisen eins 

oder mehrere dieser Elemente enthalten ; aber wie viele 
giebt es, die wissen, daß keine Speise sie alle in so gleich- 
mäßigem Verhältnis enthält als ein guter Soda Cracket? 

Ter Ver. Staaten Regierungsbericht zeigt, daß Soda 
Crackers weniger Wasser enthalten, reichhaltiger an Mus- 
kel- und eZsettbestandteilen sind und einen viel höherm 
Prozentsatz von Gewebe bildenden nnd Wärme erzeugenden 
Eigenschaften enthalten, als irgend eine andere ans Mehl 
zubereitete Speise. 

Aus diesem Grunde sollten U nssss Bist-alt den 

Hauptbestandteil jeder Mahlzeit bilden. Sie repräsen- 
tieren das Allerbeste des Soda Crackers, —- alle Güte und 
Nahrung-straft desselben wird direkt aus dem Backosen 
zum Consumenten gebracht in einer Verpackungsweise, 
welche die Crackers gegen Lust, Feuchtigkeit und Staub 
sichert —- nnd zu einein so geringen Preise, daß derselbe 
kaum nennenswert ist. 

WlONAL MScUlI cONPANY 

jerliner Dienst-innen 
Ob sites Ueberse- deseu Unsinn III 

Mäuse- Ieise-sank 
Man sieht sie immer noch an denj 

vielumtosten Straßenecken der Welt- 
stadt Berlin mit der leuchtenden rothen 
Mühe auf dem Kon und dem blanten 
Schilde, auf dern uns zuweilen das 
altrnodische Wort »Exvreß« entgegen- 
blinlt. Sie nehmen noch inmer mit 
dersean eilfertigen Gefälligteit einen 
Austrag in Empfang und besorgen ihn 
pünltlich und gewissenhaft für wenige 
Groschen, die sie sich mühsam genug 
durch tagelanges Stehen bei jeglichem 
Wetter an den belebten Vertehrsvunts 
ten verdienen. Jm Allgemeinen macht 
das Gewerbe der Tienstrnönner jedoch 
den Eindruck, als ob seine Tage ge- 
zählt wären. 

Wie viel Gefchäftgs und Vergnü- 
gungseinladungen erledigt jetzt statt 
ihrer das Telephon! Wie viele Liebes- 
briefe, die man ihnen früher zur Be- 
forgung übergab, befördert jetzt die 
Nohrvoft —-— rascher und distreter noch 
als der Mann in der rothen Mütze. 
Wie viel Packete, die sie früher besorg- 
ten, hat ihnen die OrnnibussPaclets 
fahrtgesellschaft abgenommen, die jetzt 
auch auf den Bahnhöfen ihre Statios 
nen hat. Jn Hotels und Bahnhöfen 
verdienen sie nicht mehr so viel rote 
früher. Das hotelverfonaL viel zahl- 
reicher als einfi, benöthigt heute selten 
noch eines Dienstmanns, and dann 
muß sich dieser der Protettion Seiner 
Gnaden des herrn Poetiers oder des 

Mhlgeborenen Herrn Groorns ers 

Zwar. das Diensimannsgewerbe hat 
sich den modernen Vertehrsbedinguw 
gen anzupassen gesucht. Es hat sich 
längst organisirt, es bildet Genossen- 
schaften, die die Interessen des einzel- 
nen schützen. Der Dienstmann ans 
dem eigenen Fahrrad ist besonders in 
der Nähe des Potsdarner Piahes eine 
häufige Erscheinung. Gescheiie Dienst- 
rniinner übernehmen zeitweise die Auf- 
gabe, die Stiefel ihrer Zeitgenossen zu 
reinigen und errichten einen Putzsiand, 
der nur erfahrungsgemii in Berlin 
nicht lange vor uhalten gt und sich 

eigentlich nur der Nähe der Bahn- 
h«fe lohnt. 

Em allgemeinen fällt es einein anf« 
da man jüngere Männer fast nie in 
der rothen Mühe des Dienstmannes in 
Berlin siehi. Es tst kein Beruf fiir 
Leute« die vorwärts tonnnen wollen. 

cis tragisch-s Ists 
Eines Wä teks Nachiniitgkeii erlaubte 

einem kleinen iß in dem großen Ratt-see- 
deich, welchen ein Kind hätte out-bessern 
können, sich zu einem großen Bruch auszu- 
stbeiten, der eine gan e Provinz von Holland 
verwüftetr. Ja glei er Weise erlaubte ten- 
neth Mcher von Vsnceboro, Me» einer 
kleinen Ekkäliung unbeachiet weiter zusehen, bis ein tragisches Ende nur durch De. in "I 
New Discovetv verhütet wurde. Er icheei t: 

»Drei setzte gaben mich qui infoige von 

Lungenemzünvungzagte-ken, welche durch 
eine vernachläzsigte tsaltun verursacht 
worden wor, a et Dr. Lins- eiv Disco- 
veto teuete mein Lebe-U Das atontiti 
beste Heilmittel für Dosten nnd rkälumi 

en, in Puck-fein Apotheke. we und01.00. 
Niobeflasche tei. 

e Nr BUIOOJFIIMMM 
...... iehet...... 

CUS Bos- 
Agent für die »Union« HenkeEeesichm 
uns von Lineoln nnd die ·.0ermnio« 
un Weh-. Offlee sitt see steil Ue- 
tioml sub so-» 

war zu gewissen Zeiten beweist die 
roßsiadt, die nndantbare, die immer 

alles, was sie ausgenth hat, rasch 
iiber Bord wirft, daß sie ohne die 
Dienstmänner nicht austomrnen kann. 
Das sind besonders die Tage des Um- 
zugs im April und Oktober, das sind 
die Tage großer Theateroremieren wo 
der Mann in der rothen Mütze gedulis 
dig eine Stunde und mehr am Schalis 
ter stehen nnd Billette holen muß l 

Und für die gelehrten Leute« die 
Bäche-saßen nach du königlich-il 
Bibliothet schleppen lassen, für den ge- 
plagten Richter und Beisiyer in Moo- 
bit, die während endloier Siyungen 
den zu hause wartenden Ihrigen Nach-s 
richten zukommen lassen wollen, fürs 
diese alle ist der Dienstmann eine hoch- 
willtommene Erscheinung. Jm latei- 
nischen Viertel. in der Karlsstraßr. wiel 
viel gute Werte verrichtet er da aeaens 
Ende des Monats, wenn Bruder Sirt-s 
dio tein Geld mehr hat und sein hoch-! 
entwickelteg Schamaefühl ihn hindert,’ 
die Uhr oder den Winterpaletot ver-« 
sönlich in’g Leihamt zu tragen· 

Eine neue gefälschtes 
stiBun des-n o i e Wussaltys 
hat das Schatzantt in Washington ent- 
deckt. Sie gehört der Setie 1901 an 
der EheckiBnchsiade ist E, die Platten- 
nmnmer nnleidar, J. W· Leim-, De- 
gisirator, Ellis h sit-bettl. Schad- 
W l 

Ortes geses sie SIIIIUMIOD 
Alle Nationen machen den Betlnckx dem’ 

Winden der Schwinblucht, der Juli-en Pef1«, ! 

welche alljährlich w viele Opfer fordert Em- 
halt zu gebieten. Foleqs Honey and Tor 
kukln Hauen und Griilnmgen penelx und 
Ihr braucht die Schwindsucht mcht m sünd- 
ten. Seht Eure Gesundheit sucht aus s 
Spiel, indem Ihr km unbekanntes Bräpatat 
nehmt wo Foleys Honey and Tat sichere 
und gewisse Resultate zequ Te: echte ift 
m einem gelben Pudel Perlen-It in Trug- 
man’s Stadtspothelr. 

FEKIIIAIV Grocer 
sEEsclism 

...m visit-s i-.·. 

provisionen 
VIII-TM Sand lslamä 

« Bell, Black 409. 
T C l « P h V U · « JTJndependent 409. 

Es heilt ohne 
eine Narbe 

Tas grosse ma mumie. tmdmtde 
beil-L1Iunient lNU CACTUS 
On- hmterlaßt niemals eine Narbe. 

ros. ems- 

Fting Gaciug Eil! 
kuriit fchuellfteus Schnittwunben, Ver 
tenkun en, Bei-len, alte Wunden, We- 
schtpnl auf espnmgene Hände, Cis- 
Ommm nur-, Gkschm und Sak- 
telwunven, Räube, Ktä e und Ists 
seh sie sie-U tun hie-. 

BeiApotheketn m15c, 60e und 01.00 
Flas en, cs und is beweinen Kannen, 
oder tanko veriandt von den Fabrikanten 

vlnsy s- Icllsich Maton Iowa, 
wenn Euer Apotheket damit nicht dienen 
kann. R ’6—22 "7 

Dr. Henry D. Boyden 
okal-Chirnrq der Ckhicagm Pachtg- 

tonQ Lamm Bahn. 
Untersuchunqsarzr für das Ver. Staa- 

ten Pensionsbuream 
Arzt und Wunder-m Augen-» Ohren-, 

Nase- und Rats Teparrement, St »rein- 
crs Koj pim Usrrurgeri e und Frauenkrankhmen 

Grillen enau angepaßt 
Linke: cke 1·rne.1nd'sre Straße. 
Wohnung 121 Lfr 2: e Straße 

stand Island, - - Nebraska. 

—- Bezahxr Euer AbonnemenL 

IM- Marble Worts 
I. T. »Ist t- co. 

Monumentes Grabstein- 
as sit-se III Unnüt, 
IIWUIIMIIIUI 

Falls J r Marmor arbeiten wünscht get-r 
keine esielli engen ehe Ihr uns ge eben 

Unsere Preise sind die niedrtgnem 
Seht uns und innomb- 

Okisi solt-s. « site-Um 

gänz ringt-stack 
Häupter in importirten und 

emhemmchen 

Deinen nnd dsiquiiren 
Alle Sorte-r Whrlkres bester Qualität nnd 

zu allen Preisen. Halt Euren Bedarf bei der 
Gallone bei ran u. Ihr werdet bestens qufnes 
den fein. Ist Gmel IIIMIM II pud· 

Fettägllch delläateu Sinn-d. 
rundliche und reelle Bedienung wird 

Je em zugesichert 

REVIVO 
S*^/^fc«ESTORES VITALITY 

I “Made s 
1 Well Man 

THm i»— _ I 

i 
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